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1. Platz:
Behorde fir Stadtentwicklung und Umwelt
der Freien und Hansestadt Hamburg

»Wassereinsparung im Sanitarbereich offentlicher Einrichtungen”

Soll eine positive Kultur des Wandels eingeleitet werden, dann bedarf es eines Dreiklangs
entsprechender Rahmenbedingungen:

Wissen: Kenntnis und Analyse des zu verbessernden Ist-Zustandes.
Willen: politischer Wille zur Veranderung (hinsichtlich 6ffentlicher Beschaffung).
Macht: die fur die beabsichtigten Veranderung bendtigten finanziellen Mittel.

In Hamburg manifestieren sich diese Voraussetzungen im Wesentlichen durch ...

kommunales Energiemanagement

politische Leitlinien zum Energie und Wassersparen

zwei Haushaltstitel, die der Beschaffung besonders energie- und wassersparender
Produkte gewidmet sind (in Deutschland einmalig).

Praktisch bedeutet das:

Das in der Energieabteilung der Behoérde fir Stadtentwicklung und Umwelt (BSU) ange-
siedelte kommunale Energiemanagement verfligt Uber die sehr genaue Verbrauchsdaten
(Heizenergie, Wasser, Strom) der einzelnen Dienststellen und kann beurteilen, wo der
Einsatz energie- und wassersparender Techniken besonders lohnend ist. Auf Grundlage
dieser Daten lasst sich dann auch die Wirksamkeit einer MaRhahme evaluieren.

Senat und Burgerschaft der Stadt haben sich immer wieder zum Ziel des sparsamen
Umgangs mit den Ressourcen bekannt und entsprechende Programme und Gesetze
verabschiedet - vom ,Hamburger Programm zur Einsparung von Energie“ Uber die
,Handlungsanweisung des Senats zur rationellen Verwendung von Trinkwasser” bis zum
,Hamburger Klimaschutzgesetz®.

Es stehen Finanzmittel zur Verfigung, die unter bestimmten Wirtschaftlichkeitsvoraus-
setzungen ausgegeben werden dirfen. Dabei gilt fur samtliche Neu-, Um- und Erweite-
rungsbauten sowie fir Bauunterhaltungs- und Instandsetzungsmaflinahmen, dass Investi-
tionen in besonders energie- und wassersparender Techniken nur zu zwei Drittel durch
die zu erwartenden Betriebskosteneinsparungen lber die Lebensdauer des beschafften
Produktes gedeckt werden mussen. Ausdrucklich soll diese Regelung dazu dienen,
,neue Technologien verstarkt einzusetzen®. Das nicht geforderte Drittel an Wirtschaftlich-



keit stellt einerseits einen Umweltbonus dar, andererseits fungiert es als Hilfe zur Markt-
einfihrung innovativer, umweltfreundlicher Produkte.

Damit fordert die Politik von der Verwaltung Innovation. Mit der Energieabteilung steht Fach-
personal (Techniker und Ingenieure) zur Verfligung, dessen ausdricklicher Auftrag es ist,
sich Uber Energie- und Wassereinsparungen Gedanken zu machen, entsprechende Konzep-
te zu entwerfen und auch umzusetzen, das heil3t das zur Verfligung stehende Geld gezielt
fur diesen Zweck auszugeben.

Vorgehensweise, die Mut zur Liicke zeigt

Mit dem Auftrag Einsparung von Energie und Wasser mit innovativen Mitteln lasst sich aber
durchaus unterschiedlich umgehen. Grof3er Beliebtheit erfreuen sich haufig sog. ganzheitli-
che Ansétze, bei denen ein Gebaude in seiner Gesamtheit betrachtet wird, um es dann unter
Umweltgesichtspunkten moglichst perfekt umzugestalten. Das Ergebnis ist ein meist recht
teures Leuchtturmprojekt. Dessen Strahlkraft ist aber in der Regel begrenzt, weil die Kosten
zu hoch sind. Die Energieabteilung hat sich daher fur eine Vorgehensweise entschieden, die
bewusst Mut zur Licke zeigt. Ziel ist nicht die Perfektion, sondern die Erarbeitung einer
technischen Ldsung flr einen bestimmten Teilbereich, die dann in mdglichst vielen Gebau-
den zum Einsatz kommen kann. Dieser in die Breite angelegte horizontale Ansatz bietet viele
Vorteile. Beispiele:

e Durch Mengenblindelung lassen sich erhebliche Kostensenkungen erzielen -
sowohl beim Einkauf der Produkte als auch bei den Installationsarbeiten.

o Expertenwissen aus technischen Teilbereichen (z.B. Beleuchtung oder Armaturen)
Iasst sich nutzen.

e Es ergeben sich Rationalisierungseffekte beim Projektmanagement und in der
Umsetzung, vom planenden Ingenieur bis zum ausfliihrenden Handwerker.

¢ Durch die Umsetzung in die Breite wird ein flachendeckender Effekt erzielt

e Es ergeben sich im Verlauf eines in die Breite angelegten Projektes Lerneffekte,
die sich auf weitere Einzelprojekte Ubertragen lassen. So kénnen die ersten
Nutzererfahrungen bereits ausgewertet und eingearbeitet werden.

e Dadurch dass nur in Teilbereichen etwas passiert, sind die
Nutzungseinschrankungen in den betroffenen Gebauden nicht so gravierend.

Auf dieser Basis fanden mehrere umfangreiche Austauschaktionen statt - von technischen
Leuchten mit hohem Stromverbrauch (Leuchtentausch 2:1 fiirs Klima®) oder von Heizkesseln
und Kuhlschranken. Im Bereich Wasser wurden nach diesem Muster sdmtliche Waschbe-
cken in offentlichen Gebauden mit so genannten Durchflussmengenkonstanthaltern ausge-
rustet, die den Wasserdurchfluss auf 6 Liter pro Minute begrenzen - ebenso samtliche
Duschanlagen auf 9 Liter pro Minute. Die Umrustung von WC-Anlagen auf 6-Liter-WCs mit
2-Mengen-Spuilung (3 I/6 1) lauft seit einigen Jahren. Und ebenfalls nach diesem Muster wird
der Austausch wassergespllter gegen wasserlose Urinale vorgenommen, der hier im Mittel-
punkt steht.

Allein diese Aufzahlung belegt, dass dieser Ansatz insgesamt deutlich umsetzungs-
freundlicher und kostenguinstiger ist.

Sanitartechnik, die ohne Wasser funktioniert

Bei den von der Energieabteilung eingesetzten Techniken handelt es sich haufig um existie-
rende Produkte, die allerdings zuvor eher ein Nischen-Dasein gefristet haben, weil sie sich
nicht rechnen, weil psychologische Barrieren ihrer Nutzung im Wege stehen oder weil Archi-
tekten sich ungern mit vermeintlichem Kleinkram beschéftigen. Dies trifft auch auf die was-
serlose Urinale zu, deren Technik schon Uber 100 Jahre alt und Iangst so entwickelt ist, dass
Geruchs- und andere Probleme gel6st sind.



Bis vor wenigen Jahren funktionierten alle wasserlosen Urinale nach dem gleichen Prinzip:
Der Geruchsverschluss wird gegentber dem Abwasserkanal nicht durch ein mit Wasser ge-
fulltes Stuck Leitung gebildet, sondern durch eine Sperrflissigkeit. Diese ist leichter als Urin
und befindet sich in einem besonders geformten Siphon. Der Urin durchdringt die Sperrflis-
sigkeit und fliel3t iber den Siphon in die Abwasserleitung. Auf Wasser als Transportmittel
und Geruchsverschluss kann verzichtet werden.

Von diesen Urinalen wurden im Verlauf der Jahre insgesamt 2.900 Stlick eingebaut. Das
wasserlose Urinal wurde in den 6ffentlichen Gebauden Hamburgs - vor allem an der Univer-
sitdt und in den Schulen - vom Nischen- zu einem Standardprodukt. Gegenlber wasserge-
spulten Urinalen sparten Wasserlose nicht nur Wasserkosten ein; auch der Ersatz defekter
Druckspuler entfiel, Verstopfungen aufgrund von Urinstein gehdrten der Vergangenheit an.
Andererseits erforderten die Wasserlosen eine erhdhte Aufmerksamkeit durch den Betreiber,
da spezielle Reinigungsmittel verwendet werden missen und die Sperrflissigkeit regelmafig
nachgeflllt werden muss.

Durch die groRe Hamburger Nachfrage kam Bewegung in den Sanitarmarkt. Andere Herstel-
ler wurden aufmerksam und boten verbesserte Produkten an. Die ,Innovation der Innovation®
bewirkt, dass die neuesten wasserlosen Urinale keine Sperrflissigkeit mehr bendtigen und
so fur Reinigung und Wartung deutlich weniger Zeit bendtigt wird. Verbliffend einfache und
wirksame Loésung: ein Gummi-Ventil in Form eines Schlauches, das sich 6ffnet, wenn durch
Urinzufuhr Druck ausgelbt wird und das sofort wieder schliefl3t, wenn dieser Druck nachlasst.
Bei geschlossenem Ventil kann kein Geruch aus dem Abwasserkanal entweichen. Spezielle
Reinigungsmittel oder -techniken sind nicht notwendig, ein solches Urinal kann behandelt
werden wie ein wassergespliltes. Inzwischen sind es 4.000 Urinale, die in 6ffentlichen Ge-
bauden Hamburgs wasserlos betrieben werden. Hinzu kommen wasserlos betriebene Urinal-
rinnen mit knapp 200 Standplatzen.

Geht man bei konservativer Annahme von taglich zehn Anwendungen pro Urinal aus (bei
durchschnittlich 210 Nutzungstagen der Gebaude), so ergeben sich 8,82 Millionen ,Nutzun-
gen“ im Jahr. Jedes Mal werden im Vergleich zur Spil-Variante in der Regel 2 bis 3 Liter
Wasser eingespart. So sorgen die wasserlosen Urinale flr eine Einsparung von 22.000 Ku-
bikmetern (22 Millionen Liter) Trinkwasser. Das bedeutet bei den aktuellen Wasser- und Ab-
wasserpreisen (4,10 € pro m®) eine jahrlich wiederkehrende finanzielle Ersparnis von iiber
90.000 €. Ein zusatzlicher Einsparbetrag kommt dadurch zu Stande, dass auch die sonstigen
Betriebskosten um rund 70.000 € niedriger sind, so dass durch den Einsatz wasserloser Uri-
nale jahrlich 160.000 € gespart werden.

Neuerdings tragt die Energieabteilung das Thema der wasserlosen Urinale verstarkt auch in
die Wirtschaft, namlich im Rahmen des Programms ,Unternehmen fiir Ressourcenschutz®,
bei dem Hamburger Betriebe finanziell geférdert werden, die in besonders Energie und Was-
ser sparende Techniken investieren.

Weitere Infos:

Sabine Ursel

Pressesprecherin/Leitung Kommunikation

Bundesverband Materialwirtschaft, Einkauf und Logistik e.V. (BME)
Bolongarostralle 82, 65929 Frankfurt

Tel. 0 69/3 08 38-113, Fax -199, mobil 01 63/3 08 38 00

E-Mail: sabine.ursel@bme.de

www.bme.de



mailto:sabine.ursel@bme.de
http://www.bme.de/

	Vorgehensweise, die Mut zur Lücke zeigt
	Sanitärtechnik, die ohne Wasser funktioniert


<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000500044004600206587686353ef901a8fc7684c976262535370673a548c002000700072006f006f00660065007200208fdb884c9ad88d2891cf62535370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef653ef5728684c9762537088686a5f548c002000700072006f006f00660065007200204e0a73725f979ad854c18cea7684521753706548679c300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020b370c2a4d06cd0d10020d504b9b0d1300020bc0f0020ad50c815ae30c5d0c11c0020ace0d488c9c8b85c0020c778c1c4d560002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken voor kwaliteitsafdrukken op desktopprinters en proofers. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents for quality printing on desktop printers and proofers.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure true
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /NA
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


